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Schäden verursachen. Durch die Instrumente der
Raumplanung können diese beschränkt werden.

5. Schlussfolgerungen
Die dargelegte Schadenempfindlichkeit bei Wassergefahren

spielt bei der Ergreifung angepasster raumplanerischer
Schutzmassnahmen eine zentrale Rolle. Mit wenig
Aufwand können angepasste Bauweisen grössere Sachschäden

begrenzen und die Sicherheit von Personen erhöhen.
Die Bilder 7 und 8 verdeutlichen dies auf eindrückliche
Weise. Es handelt sich um die Gestaltung der Eingänge
zweier benachbarter Mehrfamilienhäuser. Bei einer
Überschwemmung hoher Fliessgeschwindigkeit und geringer
Abflusstiefe verwandelte sich der vertieft angeordnete
Eingang in Kürze zu einer mit Wasser, Treibholz und Geschiebe

gefüllten Wanne. Der benachbarte Wohnblock konnte
dagegen seine Funktion als Zufluchtsort wahrnehmen, da
sein Eingang erhöht gebaut ist.

Die Kriterien zur Unterteilung der Intensität von
Wassergefahren müssen sich nach der Schadenempfindlichkeit
betroffener Objekte richten. Da mehrere massgebende
Parameter zu berücksichtigen sind, muss für die Erstellung
von Gefahrenkarten schlussendlich ein Kompromiss
gesucht werden.
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Fachgruppe
Hochwasserschutz
des Schwelzerischen Wasserwirtschaftsverbandes

Gründungserklärung
Spätestens seit den extremen Hochwasserereignissen des
Jahres 1987 hat sich in breiten Fachkreisen die Erkenntnis
durchgesetzt, dass der Hochwasserschutz in der Schweiz
einer Standortbestimmung bedarf. Richtungweisend sind
in dieser Hinsicht die Lehren, die aufgrund der anschliessenden

«Ursachenanalyse Hochwasser 87» gezogen wurden.

Im gleichen Sinne haben die zugrundeliegenden Ideen
und Folgerungen ihren Niederschlag im neuen Wasserbaugesetz

des Bundes gefunden.
Es besteht nun das Bedürfnis, eine Plattform für die

neuzeitlichen Anliegen des Hochwasserschutzes in der
Schweiz zu schaffen. Der Schweizerische
Wasserwirtschaftsverband bietet sich als ideale Trägerschaft an für
ein Organ, das Anfang 1994 mit dem Namen «Fachgruppe
Hochwasserschutz» ins Leben gerufen wurde. Eine
Kerngruppe von Vertretern der Verwaltung, der Forschung und
der Privatwirtschaft bildet ein Forum für die Förderung der
Hochwasserschutzbestrebungen unter Berücksichtigung
der Gewässerpflege.

Zielsetzung
Aus wasserbaulicher Sicht soll die Philosophie des neuen
Wasserbaugesetzes des Bundes verständlich gemacht,
verbreitet und in die Tat umgesetzt werden. Die Fachgruppe

Hochwasserschutz wirkt als Ansprechpartner für alle

Beteiligten und Betroffenen. Sie koordiniert die Anstrengungen

im Zusammenhang mit den Anliegen des
Hochwasserschutzes und wirkt als Motor für die Verbreitung der
Philosophie. Sie fördert Lehre und Forschung, interdisziplinäre

Zusammenarbeit und kontinuierliche Umsetzung
der neuesten Erkenntnisse in die Praxis. Dabei wird auch
der internationale Bezug gesucht, insbesondere auch als

Ansprechpartner für die «Interprävent».

Aufgaben und Tätigkeitsbereich
Die wesentlichen Aufgaben und Tätigkeitsbereiche der
Arbeitsgruppe Hochwasserschutz zur Erreichung der
Zielsetzungen können wie folgt definiert werden:

- Abhalten und Organisieren von Kursen und von
Fachtagungen

- Publikation wissenschaftlicher und praxisbezogener
Arbeiten sowie der Referate von Kursen und Tagungen

- Förderung des interdisziplinären Meinungsaustausches
zwischen Wissenschaftlern, praktisch tätigen Ingenieuren

und Entscheidungsträgern in Politik, Verwaltung,
Wirtschaft und Lehre; Öffentlichkeitsarbeit

- Aufdecken von Wissenslücken und gegebenenfalls Anregung

des Einsatzes von Experten und Fachkräften zur
Lösung anstehender Probleme

- Koordination von nationalen und internationalen Aktivitäten

und Interessen sowie Förderung des entspechenden
Informations- und Wissensaustausches

- Organisation bzw. Anregung der Mittelbeschaffung
soweit nötig für die Durchführung der obgenannten
Aktivitäten.
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